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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « S

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬

während Bestellungen an .
Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬

xandre in Straßburg ( Brandgaffe Nr . 28 ) und in

Pqxis (2 , 6our äuLolliworee , Zgiut -^ -uärk -äes -^ rts ) .

Deutschland .

Frankfurt , 27. Sept . Die „N . Fr . Z ." schreibt : In
derselben Stunde , in welcher der hier tagende Züuftlertag
dem Senat von Frankfurt ein dankbares Hoch für die Über¬

lassung des Kaisersaals ausbrachte , beschloß der in einem

andern Saale des Römers versammelte Senat , einen Gesetz¬

entwurf zur Einführung der Gewerbefreiheit ,

nachdem das Bürgerkvllegium über denselben seine Ansicht

ausgesprochen , beim Gesetzgebenden Körper zur Vorlage zu

bringen .

München , 26 . Sept . Zn der heute Abend fortge¬
setzten Debatte der Kammer der Abgeordneten kamen

zunächst die Vorbehalte über künftige Zoll - und Handelsver¬

hältnisse zur Berathung . Abg . Brater ergreift das Wort ,
um die Regierung um bestimmteren Aufschluß über den Sinn

und die Tragweite der gewünschten Vollmachten anzugehen .
Der Zollverein hörte auf , wenn seine Erneuerung nicht bis

1866 vereinbart werde ; cs gewännen daher
'
diese Vollmach¬

ten die höchste Wichtigkeit . Redner will gegen die herkömm¬

lichen Ermächtigungen keine Einsprache erheben , obwohl sie

nicht ganz konstitutionell sind . „ Wir Alle wünschen , daß ,
wenn es gelingt , den Zollverein zu erhalten , solche Anoma¬

lien beseitigt werden , indem eine deutsche Volksvertretung die

allgemeinen deutschen Zollvereins - Angelegenheiten regle .
"

Redner fragt , ob die Regierung die Vollmacht nur bezüglich

solcher Handelsverträge begehre , die bis zur Erneuerung des

Zollvereins abgeschlossen werden , oder ob sie auch eine Voll¬

macht wolle zur Erneuerung des bisherigen Zollvereins oder

zur Gründung eines neuen ? Für letztern Fall könne die

Kammer keine solche Ermächtigung ertheilen . Der Han¬

delsminister erwiedcrt , es handle sich nur von solchen

Ermächtigungen , um Anordnungen , die von Zollvereins -

Negierungen getroffen werden , in ' s Leben zu rufen ; für an¬

dere Verträge seien die staatsrechtlichen Grundsätze norm¬

gebend . Hieraus werden die Ansschußanträge angenommen
mit einer Modifikation des Abg . Nr . Weis , wonach jene Be¬

stimmungen wegbleiben , welche sich auf Fälschung auswärti¬

ger Banknoten beziehen , und worüber bereits im neuen Ge¬

setzbuch vorgesehen ist .

Dresden , 27 . Sept . Wie das „Dresd. Zourn ." meldet,
ist von weiterer strafrechtlicher Verfolgung des an den Mai -

Ereignissen im Jahr 1849 betheiligten vr . G . E . Weisflog ,

gegenwärtig in der Schweiz , abgesehen worden .

Bremen , 25 . Sept . (Südd. Ztg .) Heute fand hier eine
Versammlung der Mitglieder des Nationalvereins statt

zur Berathung über die deutsche Frage . Folgende Resolution
wurde mit weit überwiegender Mehrheit angenommen :

Zn llebereivstimmung mit de» Beschlüssen des Abgeordurtcutags

vom 21 . August d . I . erklärt die Versammlung : 1) Die deutsche Re -

- Lg. M spöt ?
( Fortsetzung aus Nr . 227 .)

s »Die Sturmstimme ! Die Sturmstimme leibhaftig ! Ein sicher Zei¬

chen I" brummte der alte Urner , der jetzt dicht an mir stand , seinen

Sohn neben sich , Beide auf ihre eisenbespitzten Alpenstöcke gelehnt . Ich

warf einen scharfen Blick auf den Allen . Er sah etwas selbstzufrieden

aus , wie stolz auf sein kundiges Augeüber diese Eitelkeit hervor aber

trat «in gewisser finster feierlicher Ausdruck , als ob die Sache zu ernst

für gemeines Prahlen sei . DeS Jüngeren sonnverbranntes Gesicht war

bleich, und seine kühnen blauen Augen schweisten hin und her , Berg ,

Himmel und Thal mit dem forschenden Blick eines mit Unwetter und

Gefahr Wohlvertrauten messend .
Ich stieß Moritz mit dem Ellenbogen an und flüsterte ihm hurtig

iw daß , wenn ein Führer nöthig sei, wir den rechten Mann vor uns

hätten . Zuerst , als wir dem jungen Mann den Vorschlag machten ,

uns aus unserm gefährlichen Suchen in den Bergen zu beglejten , ver¬

warf der Alte den Gedanken ganz barsch . Allein Geld thut bei diesen

Skizigen Alpenbewohnern Alles , so denn endlich auch hier . Die Lock-

summe war hoch; allein Moritz in seinem leidenschaftlichen Drang , sich

aus den Weg zu machen , achtete nichts und würde , ohne mich , seinen letzten

Louisd 'or für einen Führer geboten haben . Der Handel kam zu Stand .

»Ihr habt einen besten Bergganger in meinem Buben , Engländer, '

bemerkte der bejahrte Bauer , halb bekümmert , halb rühmend , als wir

nach dem Gasthos zurückkehrten , um uns mit einigen Erfordernissen ,

Branntweinflaschen , Seilen , Bcrgstangen u . s. w . , zu dem Unternehmen

zu versehen ; . einen besten Berggänger . Meinem Uli thut ' s keiner

gleich im Kanton . Hat er nicht das verlaufene Schaf durch «ine

Gurrte sSchneesturmj heimgebracht von Ursrren in der Nacht , wo Nachbar

Klaus im Schnee verkam ? Ein Gemsjäger , auch , und von den wacker¬

sten, und hat er nicht einem großen Geier die Eier aus ' m Nest geholt von

einer Horstwand siebenhundert Fuß hoch , und glatt wie GlaS , da — '

„Scht l Vater ! sp« t lieber Euren Athem »um Beten um unser

formakte , wie sie aus den Berathungen des Fürstentags hervorgegan¬

gen , ist ungenügend zur Befriedigung des Bedürfnisses nach Einigung

des deutschen Volkes und gefährlich für die freiheitliche Entwicklung

desselben . 2 ) Unter den gegenwärtigen Verhältnissen kann der jetzt

auch von der preußischen Regierung angeregte Vorschlag einer Neuge¬

staltung der deutschen Bundesverfassung auf den Grundlagen des

Staatenbundes mit einer aus direkten Wahlen hervorgehenden Na¬

tionalvertretung und erweiterten Befugnissen derselben nicht von vorn¬

herein von der Hand gewiesen werden , aber nur unter der Voraus¬

setzung , daß s ) der Versassungsentwurf der zu berusenden allgemeinen

deutschen Volksvertretung zur Prüfung und Zustimmung vorgelegt

werde und b) die nicht im Bunde befindlichen deutschen Provinzen

Preußens zur Mitwirkung berufen werden . 3) Um Preußen die ihm

bei dem deutschen Reformwerke im Rath der Fürsten und im Ver¬

trauen der Nation gebührende Stellung zu gewähren , ist jedoch die

Beseitigung deS jetzigen Regierungssystems und die Wiederherstellung

des verfassungsmäßigen Rechtszustandes erforderlich . Dieselbe bietet

nicht allein ein preußisches , sondern ein deutsches Interesse .

Berlin , 27 . Sept . Man schreibt der „ Köln . Ztg. " :
Offiziöse Mittheilungen stellen mit Bestimmtheit in Abrede ,
daß die Negierung die gesetzliche zweijährige Dienstzeit

zuzugestehen beabsichtigt : nur die faktische zweiundeinhalb -

jährige Dienstzeit soll in Erwägung gezogen worden sein .
Was die Prüfung und Feststellung der Rechnungen des

Staatshaushalts -Etats für 1862 durch die Oberrechnungs¬
kammer betrifft , so meint man in gouvernementalen Kreisen ,
daß , so lange das durch Art . 104 der Verfassung verheißene

Gesetz nicht ergangen ist , welches die Einrichtung und die Be¬

fugnisse der Oberrcchnungskammer bestimmen soll , diese Be¬

hörde lediglich auf Grund einer königlichen Ordre zu verfah¬
ren habe . — Bei den bevorstehenden Wahlen wird die alt -

liberale Partei , wie ihr hiesiges Organ sagt , falls sie
keine Aussicht hat , ihre Kandidaten durchzubringen , denjeni¬

gen Kandidaten ihre Stimme zuwenden , welche ihr am näch¬

sten stehen . Die altliberale Partei erkennt in der Militär¬

frage die Forckenbeck
' schen Anträge als die äußerste Grenze

an , bis zu welcher sie gehen kann . Die Kandidaten der lin¬
ken Seite der Fortschrittspartei , welche für Preußen die Ein¬

führung des Milizsystems erstreben , wird sie entschieden be¬

kämpfen . In den Fragen des Budgetrechts und der Preß¬
freiheit ist sie vollständig mit der Fortschrittspartei einverstan¬
den . Inzwischen scheint diese Partei Terrain für die Wahlen
zu verlieren . In Elberfeld und Barmen ist die Wahl der

HH . Kühne und v . Auerswald , in Ostpreußen ist selbst die

Wahl des Hrn . v . Saucken -Julienfelde zweifelhaft geworden ,
und jetzt wird aus Glogau berichtet , daß an Stelle des sehr
verdienten Appellationsgerichts -Präjidenten Rönne als Kan¬
didat der Grat Dohna auf Kötzcnau ausgestellt wird , der

allerdings fü ^ ie verfassungsmäßigen Rechte des Volkes sehr
mannhaft und energisch aufgetreten ist . Die Feudalen hoffen
diesmal in Pommern die HH . Wagcner und v . Blankenburg
durchzubringen , und versprechen sie sich viel von der Wirk¬

samkeit dieser Männer im Abgeordnetenhause , wenn sie auch
nur die Minorität führen . — Man hat hier auf einigen Ge¬

sandtschaften mit Bestimmtheit erfahren , daß Fürst Kusa
einen Staatsstreich beabsichtige , und bringt dies mit neuen

Jntriguen . Rußlands in den Donaufürstenthümern in Ver¬

bindung .

Berlin , 27 . Sept . Die ministerielle „ Nordd . Allg . Ztg . "

enthält eine Zurechtweisung des Verlangens der „Zeidl .

Wiederkommen mit heiler Haut , 's ist nicht ' S Gold , was mich kock' le,

lägen mir nicht die armen Kreaturen dort im Sinn, ' sagte der junge

Aelpler , wie er sich hurtig zum Aufbruch rüstete .

Unterdessen war der Himmel schwarz überzogen , da und dort von

bleichen hineilenden Wolken gefleckt, und durchdringend pfiff und heulte
der Wind , aber bis jetzt ohne Schnee - oder Regen - Fall .

Das erregbar « Volk Airolo 's war alles draußen aus den Gassen , in

leisen ängstlichen Tönen verkehrend , Viele der Frauen weinend . Kein

Zweifel länger , daß ein Unwetter , doppelt gefährlich in dieser Zeit des

Jahrs , nahe stand ; und als die Kirchenglocken zu läuten begannen ,

drang ein Durcheinander von Rusen , Murmeln , Stöhnen aus der ver¬

sammelten Menge . Der Ortsgeistliche erschien unter der Kirchihür in

den priesterlichen Gewändern , wie zu einer gottesdienstlichen Verrich¬

tung ; und bei den Worten , „Betet , meine Kinder , betet für die See¬

len Derer , die da hinscheiden sollen ! ' fiel das Volk aus die Kirne , und

nicht ohne ein Gesühl tiefer Ergriffenheit konnte man das Schluchzen
der schlichten Dörfler umher hören , ihre emporgrhobenen Hände sehen .

„Ich muß sort . Verweil '
ich, so werd '

ich wahnsinnig,
' schrie Moritz

hinaus .
. Amen !' erklang 's von dem jungen Führer , und —

»Ja , geht , geht !' rief der alte Landmann , der wahrscheinlich mehr

als ich von dem Gerede der Menge vernommen hatte ; „noch fünf Mi¬

nuten , und sie Hallen euch mit Gewalt zurück . Geht . Ein Urner hat

nur sein Wort ; da« Geld ist gezahlt , und 'S Werk muß gethan werden ;

aber , Uli , Kind , denk' an die Mutter daheim , und laß ' mich nicht

allein zurück in s Uri — . ' v

Eine Minute mehr , und wir strengten jeden Muskel und Nerv an

im behenden Ersteigen des St . Gotthard .
Eine beträchtliche Strecke hin verfolgten wir die Schlangenwindun¬

gen der stattlichen Straße , schlugen aber nun , nach Uli 's Weisungen ,

einen ihm bekannten Fußpfad rin , der sich seiner Versicherung zufolge ,

als ein Richtweg erweisen würde . ES war harte Arbeit ; der Bodm

Korr .
" nach Suspension der Verfassung . Allerdings

habe sich die konservative Partei unschätzbare
'
Verdienste um

das Vaterland erworben , aber Treue und Ausharreu seien
im politischen Leben nicht ausreichend ; wenn die Suspension
nichts Besseres als die gegenwärtige Verfassung zu schaffen im
Stande sei , so wäre sie nur ein Mittel von vorübergehender
Bedeutung ; es handle sich vielmehr darum , in der einmal

bestehenden Verfassung , welche das „ sonderbare Monstrum
"

eines Staates darstelle , in dem Negierung , Volksvertretung
und Bureaukratie jeden Augenblick an einander anrennen , ein

tief konservatives Prinzip zur Geltung zu bringen : „ das

Prinzip , daß in Preußen der König innerhalb der Verfassung
regiert , nicht das Abgeordnetenhaus .

" — Die Regierung hat
die Wahl des Hrn . Hip auf zum Stadtrath in Breslau

nicht bestätigt . Die Stadtverordneten haben beschlossen , die

Regierung um Angabe der Gründe zu ersuchen . — Die wegen
Verdachts hochverräterischer Umtriebe verhafteten Kauf¬
mann Rosenthal aus Thorn und Graf Szoldrski sind
ihrer Haft vorläufig entlassen worden . Auch der frühere
Abgeordnete v . Ni egolew s ki soll Gesundheits halber eine

vorübergehende Haftentlassung erwirkt haben . — Das Ver¬
bot der Versendung der „ Magd . Ztg ." ist von der neuen

Regierung Anhalts aufgehoben worden .

L . 8 . Berlin , 28 . Sept . Heute Vormittag 11 Uhr wurde
die neneBörse feierlich eröffnet . Se . Maj . der König ,
der Kronprinz , die hier anwesenden Minister und andere hohe
Beamten wohnten der Feier bei . Auf eine Ansprache des

Vorsitzenden des Aeltestenkollegiums , des Geh . Kommerzien -

raths Baudouin , erwiederte Se . Maj . der König etwa Fol¬
gendes :

Ich kann mich nur glücklich schätzen , sowohl der Grundsteinlegung ,
als der Einweihung dieses herrlichen Baues beigewohnt zu haben .

ES ist ein Beweis für die Würde und das Ansehen der Kaufmann -

schast, ein so großartiges Prachtgebäude in das Leben zu rufen . Der

Handel ist der Nerv des Wohlstandes und der Blüthe des Landes im

Frieden ; daß dieser Wohlstand erhalten bleibe , und sich immer mehr
erweitere , das ist die Aufgabe des Monarchen , der Regierung und des

Volkes , und daß Das gelinge , da- ist mein Gebet früh und spät .

Mögen wir uns denn dieser Güter erfreuen in Ruhe und Frieden ;

möge Reichthum und Wohlhabenheit von diesem Gebäude ausgehen ,

welches in der That ein würdiges Monument ist für Berlin , für
"Preußen , ja für den ganzen Weltlheil . Ich danke Allen , welche fich
daran betheiligt haben ; Denen , die den Bau angeregt , gefördert und

ausgesührt haben , nochmals meinen Dank !

Dieser Rede folgte unter Musikbegleitung die Absingung
der Volkshymne durch den Domchor . Die erste direkt in das
Börsengebäude gelangte Depesche war ein Glückwunsch der
Königin aus Baden -Baden .

Wien , 25 . Sept . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde die Angelegenheit des Grafen
Dzieduszycki in der bereits durch den Telegraphen be¬
kannten Weise — Tagesordnung mit Bedauern — erle¬

digt . Die Tagesordnung gründete sich aus die Erwä¬

gung , daß die polizeiliche Anhaltung und Vorführung nicht
als Verhaftung zu betrachten sei , somit keine Verletzung des

Jmmunitätsgesetzes vorliege ; das Bedauern auf die dabei

gleichwohl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten . — Zn dersel¬
ben Sitzung kam ein stark unterstützter Antrag des Abgeord¬
neten Skene , aus Einbeziehung aller österreichischen Küsten
und Städte mit Ausnahme Dalmatiens in den österreichischen

rauh , das Gehäng steil , Hinderniß um Hinderniß entgegen ; aber

drauflos wanderten wir , uns durchreißend durch Gesträuch , kletternd

über schlüpfriges Gestein , oft knietief einsinkend in tückische Schnee -

dämmc . Uli erwies fich als guter Führer , unverzagt , freundlich und

vorsichtig , und ohne seinen starken Arm und genaue Kenntniß des

Wegs hätten wir in der ersten Stunde unterliegen müssen .

So aber , gequetscht , keuchend, naß , mit von Domgestrüpp zerrisse¬

nem und von Schieferlingen und Felsenscherben , die unter unserm

Tritt abrasselten , zerschnittenem Kleider - nnd Schuhwerk drangen wir

immer zu . Ein Mal über 's andere , mit angsthafter Begier , wieder¬

holte Moritz die Frage , ob der Reisendenzug ein Obdach erreicht ha¬

ben könnte , bevor die Zeichen eines Sturms deutlich wahrnehmbar
waren ? Uli schüttelte den Kopf ;

's sei ein schlimmer Handel , meinte

er ; sie würden am Hospiz vorbei sein , lange che der Himmel sich

schwärzte , und doch keine Zeit gehabt haben , nach Hospenthal , ge¬
schweige Andermatt , zu gelangen ; große Gefahr sei freilich da , doch
mit Gottes und der lieben Heiligen Gnade möge ein erfahrener Berg -

Mann immer noch etwas Gutes ausrichten mit Rath und Beistand .
— Also wieder weiter !

Die Mühsal im Uebersteigen der schroffen mächtigen Hohen war der
Art , wie ich mir sie nimmer hätte träumen lassen und wie sie nur eine

Aufregung , gleich der unseligen , zu ertragen möglich machte . Oft muß¬
ten wir stehen bleiben und nach Athem suchen , und auf de« Führers
Rath entkorkten wir unsere Branntweinflaschen und tranken so viel ,
um der erstarrenden Kälte , der betäubenden Mattigkeit entgegenzu¬
wirren . Die Kälte war jetzt heftig in diesen hohen Luftgegenden , und
der Wind einschneidend wie ein Messer . Ein paar träge Schneeflocken
senkten fich kreiselnd herab . Mit einem Male kamen wir auf die
breile Fahrstraße . Die Spuren von Schlittenkufen , Pferdchufen und
Mrnschenfüßen zeigten sich in die weiße Kruste geprägt . Uli kniet «
rasch nieder und untersuchte die Eindrücke , gleich einer amerikanischen
Rothhaut auf der Kriegsfährte . ( Schluß folgt .)



Zollverband , zur ersten Lesung , und wurde zur Berichterstat¬
tung über denselben ein besonderer Ausschuß gewählt .

Am 27 . d . M . wird bekanntlich in Innsbruck das Ju¬
belfest der Wiedervereinigung Tyrols mitOesterreichabgehal -
tcn ; den Mittelpunkt des Festes wird ein großes Scheiben¬
schießen bilden . Die Betheiligung auswärtiger Schützen bei

diesem Schießen scheint sehr schwach werden zu wollen : selbst
von Wien sind bis jetzt nur einige Wenige angemeldet .

Wien , 27 . Sept . Nach einer ( telegraphisch bereits er¬
wähnten ) Mittheilung im „Botschafter " soll der englische
Kurier , welcher eine Note des englischen Kabinets in

Bezug auf das weitere Borgehcn in der polnischeu Frage
überbringen soll , gestern , Sonntag , hier eingetroffcn sein .
Ueber den Inhalt der zu übergebenden 'Note bemerkt das ge¬
nannte Blatt , daß England die Idee bespricht , den Besitztitel
Rußlands auf Polen nicht weiter anzuerkennen , nachdem
diese Macht selbst die Verträge von 1815 durch die Zurück¬
weisung jeder Berechtigung der kontrahirenden Mächte , über
deren Ausführung zu wachen , und damit sein Besitzrecht in

Frage stellt . Dieser Gedanke wurde bereits in französischen und
englischen Blättern besprochen und scheine nun in der bedeut¬
sameren diplomatischen Form aufzutreten . Eine solche Nicht¬
anerkennung wäre eine Abschwächung des Gedankens , Polen
als kriegführende Macht anzuerkennen , aber doch von großer
Tragweite . „ Das österreichische Kabinet — fügt der „ Bot¬

schafter " hinzu — scheint sich in der neuen Wendung der

polnischen Frage sehr reservirt verhalten zu wollen und die

schweren Folgen jedes weitern Schrittes fest in 's Äuge zu
fassen .

"

Wien , 28 . Sept . Es wird ohne Zweifel von Interesse
sein , sich über die Stimmung klar zu werden , welche die
deutschen Mitglieder des österreichischen Reichs -

raths dem Frankfurter Reformwerk entgegentragen , und eine
Reihe vorläufiger Berathungen kleinerer Fraktionen , die im
Lauf der vorigen Woche hier stattgefunden haben , und deren
Ergebnisse voraussichtlich für eine demnächst anzuberaumende
Gestimmt - und Schlußberathung maßgebend sein werde » ,
bietet ein nicht unerhebliches Material dazu . Ausnahmslos
wurde anerkannt , daß eine Bundeöreform unerläßlich ; aber
ebenso ausnahmslos , daß diese Bundesreform unannehm¬
bar sei , und daß man Nichts von ihr annehmen könne , als
die allgemeinsten Grundgedanken , d . h . die Nothwendigkeit
einer kräftigeren Zentralgewalt , einer Volksvertretung am
Bunde und eines Bundesgerichts . Einer wahren und wirk¬
lichen Reform , komme sie von welcher Seite sie wolle , werde
man eine entsprechende Abänderung der Februarverfafsung
und die Abtretung eines Theils der Rechte des Reiche caths
an die Bundeslcgislative zugestehen ; sonst nicht . Und in
der Konsequenz dieses Standpunkts , der nur die Sache , nicht
eine Parteibestrebuug ins Auge fasse , werde man eben so ent¬
schieden sich an der Thätigkeit des deutschen Abgeordnetentagcs
zu betheiligen , als jede Mitwirkung an dem Reformvereins -
Treiben abzuweisen haben . Eines der hervorragendsten Mit¬

glieder des Abgeordnetenhauses übrigens , IN . Berger aus
Wien , hat es übernommen , auf dem bevorstehenden deutschen
Abgeordnetentage in dieser Richtung die öffentliche Meinung
Deutschlands über das Verhältniß Oesterreichs zu der deut - '

schen Frage aufzuklären .
Die siebenbürgische Frage droht eine sehr ernste

Verlegenheit für die Negierung zu werden , selbst wenn der

siebenbürgische Landtag sich zur Beschickung des Reichsraths
entschließen wollte . Man hat innerhalb des Reichsraths in
vertraulichen Besprechungen lebhaft erörtert , inwiefern das

gegenwärtige Vorgehen der Regierung als ein gefetz- und ver¬
fassungsmäßiges zu betrachten sei , und die deutschen Autono¬
misten sollen bereits mit dem Gedanken umgehen , nöthigenfalls
durch die Nicderlegung ihrer Reichsraths - Mandate gegen eine
derartige Kompletirung der Reichsvcrtretung Protest cinzu -

legen .

Wie « , 28 . Sept . ( Sch . M .) Die offiziöse „ General -

Korrespondenz " erklärt , die Nachrichten der Blätter über

englische und französische Vorschläge bezüglich eines weitern
Vorgehens in der polnischen Frage seien lediglich Ver¬

muthungen , beruhend auf Vermuthungen der französischen
Blätter .

Italien .
* Turin , 26 . Sept . Die „Offizielle Zeitung " veröffent¬

licht den Bericht des Ministerraths an den König , sowie sein
Dekret in Betreff der Entziehung des Exequatur der päpst -

lichen Konsuln in Italien . Im Bericht wird gesagt , der
Kardinal Antonelli habe sich darauf beschränkt , zu erklären ,
daß Angesichts einer Handlung wie diejenige der Verhaftung
des päpstlichen Konsuls in Neapel die Regierung Sr . Heilig¬
keit sich genöthigt sehe, der nachsichtigen Haltung , welche sie bis

jetzt behauptet habe , indem sie in Rom das Konsulat des Königs
von Sardinien habe bestehen lassen , fortan zu entsagen . Es
wird ferner aus einer Anzahl von Gründen hervorgehoben ,
daß die Würde Italiens es erheische , den päpstlichen General¬

konsuln , Vizekonsuln und Agenten das Exequatur zu ent¬

ziehen . Das königl . Dekret lautet folgendermaßen :
Viktor Emanuel U ., von Gottes Gnaden und durch den Wil¬

len der Nation König von Italien . In Anbetracht unserer Dekrete ,
6 . 6. 3 . Dez. 1854 und 12 . Mai 1861 , in Betreff der Kommission
und Entziehung des Exequatur für die auswärtigen Konsuln auf An¬

trag unseres Minister « des Auswärtigen , haben wir dekrctirt und de-
kretiren wir folgt : Das Exequatur ist allen Konsuln , Vizekonsuln und

Kensularagenten des heil . Stuhls entzogen , welche in unfern Staaten

wohnen . Unser Minister des Auswärtigen ist mit Ausführung gegen¬
wärtigen Dekrets beauftragt . Gegeben inTurin , den 20 . Sept . 1863 .
Viktor Emanuel . Viscont Venosti .

Rom , 21 . Sept . ( A . Z .) Die Konzession zur Herstel¬
lung einer Eisenbahn zwischen Civitavecchia und Orbetello
ist einer belgischen Gesellschaft von der päpstlichen Regierung
ertheilt worden , und dieselbe hat sogleich mit den Arbeiten be¬
gonnen . Eine andere Gesellschaft neapolitanischer Kapita¬
listen , an deren Spitze ein sehr hohes Mitglied der Emigra¬
tion steht , gedenkt Velletri mit Gaeta durch einen Schienen - ^

sträng zu verbinden , und läßt das Terrain vorläufig unter¬
suchen . Auch das Projekt , Nom und Tivoli durch eine Eisen¬
bahn zu verbinden , ist wieder ausgenommen ; nur käme es hier
darauf an , diese Zweigbahn in die Hauptlinie nach Neapel
münden zu lasten , was etwa beiValmontone geschehen könnte .
— Der piemontestsche Konsul , Graf Teccio , hat Rom ver¬
lassen . Man hat ihm seinen Paß in aller Form zugesandt ,
und ihm 4 Tage Zeit zum Ordnen seiner Geschäfte gegeben .
Die hiesige portugiesische Gesandtschaft hat den Schutz der hier
lebenden oder durchpassirenden Piemontcsen , mit sämmtlichen
Konsulatsgeschäften , übernommen . — Kardinal de Luca , wel¬

cher seiner Nuntiatur beim österreichischen Hof entbunden ist ,
ist hier angckommen . — Am Samstag fand in S . Carlo al

Eorso die Todtenfeier für die beiCastelfidardoGefallenen
statt . — Die von Tenerani restaurirte Statue des Au¬

gust us befindet sich jetzt im Braccio Nuovo des Vatikan auf¬
gestellt .

* Rom , 28 . Sept . In einer an die Bischöfe von
Neu - Granada gerichteten Encyclica bedauert der Papst
die grausame Verfolgung , welche von der Regierung dieses
Landes gegen die Doktrin des Ansehens und die Rechte der
Kirche gerichtet werden . Er verdammt die gegen die Geist¬
lichkeit und den geistlichen Besitz erlassenen Gesetze . Er tadelt
die Glaubensfreiheit und das Verfahren der Geistlichen , welche
diesen unbilligen Gesetzen gehorchen . Er lobt die Festigkeit
der gefangenen Bischöfe , und fordert die Mitglieder des Klerus
auf , getreu zu bleiben , und die Bevölkerungen , bei ihrem
Glauben zu bleiben , um Gott zu bitten , daß die Verfolgung
aufhöre .

Frankreich .
* Paris , 28 . Sept . Der „ Opinion Nation .

" schreibt
man aus London , daß die dort schwebenden Unterhand¬
lungen in der polnischen Frage durch die vor mehreren
Tagen erfolgte Abreise des Barons Gros unterbrochen waren .
Baron Gros ist jetzt wieder au seinen Posten zurückgekehrt ,
soll jedoch , che er London verlassen hatte , bereits Lord I .
Russell erklärt haben , daß ( wie bereits der „ Courrier du
Dimanchc " angcdeutet ) Frankreich fortan sich aller neuen
Vorschläge zu Gunsten Polens enthalten und dies zu thun
England überlassen würde . „ Wenn also England — fügt
die „Opinion nat . " bei — jetzt etwas Besseres , als die Aner¬
kennung Polens als kriegführenden Theils ausfindig machen
wird , so mag es dies Frankreich zu wissen thun , welches den
Vorschlag annehmen oder zurückweisen wird . "

Em . deGirardin bemächtigt sich der gestrigen Moni¬
teurnote in der heute Abend erschienenen „ Presse " als eines
erwünschten Anhaltspunktes , um den Konflikt zwischen Lei¬
tung und Ausführung , zwischen dem Gedanken des
Kaisers und der diplomatischen Aktion seines Mini¬
sters möglichst scharf hervorzuheben . Den unverhüllten Aus¬
druck des kaiserl . Gedankens findet Girardin in den Kammcr -
erklärungen des Hrn . Billault , welche der Kaiser selber in
einem bekannten Schreiben als den wahren Ausdruck seiner
eigenen Politik anerkannt habe , und stellt mit großer Ge¬
wandtheit die Rede des Hrn . Billault den Noten des Hrn .
Drouyn de Lhuys entgegen .

Der Prinz Napoleon ist gestern nach England abgc -
reist , von wo er angeblich nächsten Mittwoch oder Donner¬
stag nach Paris zurückkehren wird . — Nach der „ Nation "

zweifelt man in hohen politischen Kreisen Englands nicht im
entferntesten mehr daran , daß unmittelbar nach der Rückkehr
des Kaisers von Biarritz Gras Walewski zum Gesandten in
London ernannt werden wird . Die „ France "

schreibt in
dieser Beziehung : „ Die Gerüchte von der Ernennung des
Grafen Walewski zum Gesandten des Kaisers am englischen
Hof hat in London die günstigste Aufnahme gefunden . Diese
Ernennung wird , falls sie sich bestätigt , unter den gegen¬
wärtigen Umständen ein um so größeres Interesse haben , als
heute , wie zur Zeit , wo der Graf Walewski bereits dieselben
Funktionen erfüllte , Frankreich und England in Gemeinschaft
dieselben Ansichten über die großen europäischen Fragen
hegen . " — Der Marquis d ' And elarre , der in der Wahl¬
periode von dem Präfekten der Ober -Saone wegen Beleidi¬
gung angeklagt worden war , ist jetzt durch richterliches Er -
kenntniß freigesprochen worden . — Der Minister des Innern ,
Hr . Bonder , wird Ende d . M . in Paris , zurückerwartet ;
der Finanzminister , Hr . Fould , wird in den ersten Tagen
Oktober zurückkommen , und der Staatsminister , Hr . Bil¬
lault , wird gleich nach Rückkehr des Kaisers nach Paris
kommen . — Der Fürst de la Tour d ' Auvergne wird
wahrscheinlich binnen einigen Tagen nach Rom abgehen . —
Die „France " widerlegt das Gerücht , dem zufolge Juarez
die verschiedenen Staaten Südamerikas dazu veranlaßt haben
sollte , sich zu seinen Gunsten zu verbinden .

Portugal .
Lissabon , 28 . Sept . (Sch . M .) Die Königin von

Portugal , Pia ( Tochter Viktor Emanuels ) , ist von einem
Prinzen entbunden worden .

Niederlande .
Haag , 27 . Sept . (Köln . Ztg .) Der Finanzminister hat

gestern der Zweiten Kammer das Budget für das Jahr
1864 vorgelegt . Dasselbe beträgt ungefähr 84 Millionen
Gulden , worunter 24 Vr Millionen zu außergewöhnlichen Aus¬
gaben bestimmt sind , und zwar 15 ^ Mill . für die Staatö -
bahnen , welche mit aller Kraft vollendet werden sollen , und
5 Mill . zur Amortisation der Staatsschuld . Aus den Mit¬
thellungen des Ministers geht hervor , dqß sich unsere Finan¬
zen in einem sehr erfreulichen Zustande befinden , denn trotz
der Kosten für die Sklavenemanzipation , sowie für die Staats -
bahnen ist es noch möglich , die Amortisation der Schuld fort¬
zusetzen , welche in den letzten dreizehn Jahren eine Zinsen -
ersparniß von nahezu 7 Mill . ergeben hat . Der Minister
hat die Absicht ausgesprochen , in Uebereinstimmung mit der
Krone demnächst die Steuer auf Brandstoffe abzuschaffen und
die Stempelgesetze einer Revision zu unterwerfen , welche letz¬
tere hoffen läßt , daß die Tagespreise endlich von der so drü¬
ckenden Last befreit werden wird .

Rotterdam , 26 . Sept . (Südd . Ztg .) In der Sitzung
der Ersten Kammer ward der Minister des Auswärtigen
wegen Limburgs interpellirt . Hr . van Mäsen de
Sombreff erklärte rundheraus : Abtrennung dieser nach
Abstammung und Sprache der Bewohner wie nach dem
Sinne der Traktate von 1839 holländischen Provinz
vom Deutschen Bunde sei das Ziel aller seiner Erklärungen
und Handlungen . Darum habe Limburgs Negierung sich
bisher geweigert , irgend einem Beschluß beizutreten , der z . B .
in der Herstellung gemeinsamen Rechts für ganz Deutschland
die Bande des Bundesverhältnisses enger knüpfen würäe .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Sept . (Köln . Ztg .) „ Faedrelandet"

enthält die dänische Uebersetzung einer ihm aus Paris zuge¬
sandten Depesche , welche der schwedisch-norwegische Staats¬
minister des Auswärtigen , Graf Manderströ in , auf Ver¬
anlassung des Bundesbeschluffes vom 9 . Juli , untcr ' m 19 .
Juli d . I . an die schwedisch- norwegischen Gesandten in Paris
und in London , Baron Adelsvärd und Graf Wachtmeister ,
zur Mittheilung an Hrn . Drouyn de Lhuys und Grafen
Russell erlassen hat . Die Depesche wiederholt nur den früher »
Ausdruck der Sympathie , welche Graf Manderström für
Dänemark hegt , und der feindseligen Gesinnung gegen Km
Deutschen Bund , gegen dessen Haltung , Dänemark gegen¬
über , er den Beistand der beiden Westmächte in Anspruch
nimmt . Die Depesche , deren vollständige Wiedergabe un -
nöthig sein dürfte , schließt :

. . . Was das Herzvglhum Schleswig belrifsi , so ist eS eine Thal¬
sache , daß die dänische Regierung gesonnen ist , nach der administrati¬
ven Trennung desselben von Holstein die Freiheiten dieser Provinz zu
erweitern , und daß sie niemals irgend einen Schritt vorgenommen
hat , dieselbe in das Königreich zu inkorporiren ; und jedenfalls ist dies
eine Frage , mit Bezug auf welche der Bund — welche Forderungen
auch O >sterreich und Preußen sich im Hinblick auf die Verhandlungen
von 1851 und 1852 vorzubringen für berechtigt ansehen mögen —
vollkommen inkompetent ist. Der schlecht verhehlte Wunsch , sich in diese
Frage zu mischen , führt indessen die Gefahr der Lage herbei , welche
wir nicht anders als für höchst kritisch und sich einer Krisis nähernd
ansehen können , die unausweichlich den Frieden des Nordens und sehr
wahrscheinlich ganz Europa '« blosstellen dürste . — Die Regierung des
Königs hat lange Zeit sich dessen enthalten , auf diese Frage zurück¬
zukommen , aber sie glaubt das Schweigen nicht länger bewahre » zu kön¬
nen , und sie betrachtet es als ihre Pflicht , die Lage der Beurtheilung des
Pariser und Londoner Kabinets zu unterbreiten . Es däucht ihr , daß es be¬
sonders bei dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen mit Bezug auf
Polen nicht in der Absicht dieser Kabinette liegen kann , daß ein Krieg
bereits im Laufe dieses Jahres im Norden ausbreche , und doch könnte
diese Begebenheit in wenigen Wochen stattfinden , wenn Dänemark nicht
in der Unterstützung dieser Kabinette einen Schutz gegen die Angrifss -

maßregeln Deutschlands findet . Wir erlauben uns nicht , die Mittel
vorzuschlagen , um die Wirkungen hiervon zu verhindern oder zu besei¬
tigen ; aber wir glauben ein Recht zu besitzen , uns über diese Frage
auszusprechen . Wir gründen dasselbe zunächst aus die aufrichtigen
Freundschaftsgefühle , die uns mit den beiden Regierungen , an welche
wir uns wenden , verbinden , und alsdann auf die wichtigen Folgen ,
die für uns aus einem Streit entstehen könnten , von welchem wir durch
die Macht der Umstände leicht genöthigt werden könnten , uns nicht
fern zu halten , daß unsere thenersten Interessen uns nicht gestatten
würden , mit Ruhe zuzusehen , wie unsere Nachbarn unter Vorwänden
erdrückt werden , die später unsere eigene Unabhängigkeit der Gefahr
auss - tzm könnten . Ich beauftrage Sie , diese Depesche Sr . Excellenz
vorzulesen und ihm , wenn er es wünschen sollte , Abschrift von der¬
selben zu geben .

Kopenhagen , 28 . Sept . (Sch . M .) Heute wurde der
Neichsrath eröffnet . Die Thronrede kündigte die Vorlage
einer Verfassung für die Dänemark und Schleswig
gemeinsamen Angelegenheiten an . Bliebe die Hoffnung eines
friedlichen Uebereinkommens mit dem Deutschen Bund uner¬
füllt , so wäre dies ein Beweis , daß nicht allein das bundes -
mäßige Recht eines zum Deutschen Bund gehörigen Landes ,
sondern die llnabhängigkeit des Reichs in Frage stehe . Däne¬
mark sei fest entschlossen , diese gegen jeden Angriff zu vertei¬
digen , überzeugt , daß es darin nicht allein stehen werde .

Brüssel , 27 . Sept . Ueber den schwedisch - däni¬
schen Allianzvertrag geht der „ Köln . Ztg .

" angeblich
„ aus guter Quelle " folgende Mittheilung zu : Der Vertrag
ist deßwegen noch nicht unterzeichnet , weil man ihn Frank¬
reich und England vor der Unterzeichnung mittheilen wollte .
Schweden war dadurch in Folge des Vertrags vom Novem¬
ber 1855 , durch welchen Frankreich den schwedischen Territo -
rialbcstand garantirt hatte , dem Tuilerienkabinet gegenüber
gleichsam verpflichtet , und man wollte England wenigstens
offiziös davon in Kenntniß setzen. An der Zustimmung
Frankreichs wird nicht gezweifelt , und die Unterzeichnung wird
alsdann sofort erfolgen . Der Vertrag enthält , wie schon
bekannt , keine Offensiv - und Defensivallianz , sondern even¬
tuelle Stipulationen für den Fall , daß Schleswig von deut¬
schen Truppen angegriffen werden sollte . In dieser Voraus¬
setzung stellt Schweden ein Hilfskorps von 25,000 Mann , die

wahrscheinlich schon früher beim Beginne der Bundesexekution
als Beobachtungskorps verwandt werden sollen . Die skandi¬
navische Partei in Schweden hätte gern eine Offensiv - und

Defensivallianz abgeschlossen , theils um die Solidarität der

skandinavischen Beziehungen zu konstatiren , theils aber auch
und besonders weil man in Stockholm für das kommende

Frühjahr einem Kriege zwischen Frankreich und Rußland
bestimmt entgegensieht und Dänemark zu der Betheiligung
an dem Kampf im voraus verpflichten wollte . Die vorsich¬

tigen Dänen sind aber nicht darauf eingegangen . Die däin -

sche Regierung wollte sich nicht für künftige , noch ungewisse
Vortheile mit Rußland Überwerfen . Schweden rechnet aber ,

daß sein Alliirter in Folge des Traktats , wenn es zum Krieg
kommt , doch zu Gunsten Frankreichs und Polens darin ver¬

wickelt werden müsse .

Rußland und Pole «.
St . Petersburg , 20 . Sept . Das „Journ . de St . Pe-

tersbourg " theilt nun ebenfalls die russischen Antworten an



bir drei Machte mit . Die umfangreiche Denkschrift , welche

dieselbe begleitet , ist den Gesandten in Paris , London und

Wien mit der folgenden Depesche des Fürsten Gortschakoff

maesandt worden

Zarskoje - Selo , 26 . Aug . ( 7 . Sept .) Wie ich Ihnen durch

Stine Depesche vom heutigen Tag bereits mitgetheilt , nimmt das kaiserl .

Kadinet , durch ein Verlangen nach Versöhnung geleitet , davon Ab -

kand , eine Polemik fortzusetzen , welche in seinen Augen nur Werth

>,aben würde , wenn sie zu einer Verständigung sichren könnte . Jn -

dtistn enth ^ ten die Depeschen der drei Höfe und die der Note des

»-rii . Drouyn de Lhuys angehängte Denkschrift einige Behauptungen ,

hic wir um so weniger annehmen oder gar ganz mit Stillschweigen

übergehen können , als sie wahrscheinlich zur Veröffentlichung bestimmt

find . AE habe die Betrachtungen , welche dieselbe in uns angeregt , in

der Denkschrift ausgezeichnet , welche Ew . Ercellenz hierbei finden wer -

ee„ . Sie werden daraus entnehmen können , welche Sprache Sie

sübren müssen , und wenn Sie es für nützlich und zweckmäßig halten ,

dürfen Sic auch dieses Schriftstück dem Hrn . Minister der auswärti¬

gen Angelegenheiten vorlesen . Empfangen Sie rc .

Afrika .
* Der Dampfer „ Cambrian " bringt Nachrichten vom

Vorgebirge der guten Hoffnung vom 20 . v . M .

Großes,viluffehen machte daselbst das Erscheinen mehrerer
Kriegsdampfer des nordamerikanischen Südbundcs in

der Tafelbai ; es waren die „ Tuscaloosa "
, die „ Georgia

"
,

und die „ Alabama " . Die Einwohner strömten massenweise

heraus , um die gefürchteten Schisse anzusehen , und wurden

von Kapitän Semmes und seinen Offizieren auf ' s freund¬

lichste zum Besuch auf Deck empfangen . Die „Alabama "

hatte bis dahin 56 , die „ Georgia " 15 nordstaatliche Schiffe

genommen , und vor den Augen der Kolonisten nahm die

„ Alabama " eine Barke , die „ Sea Bride "
, weg , als dieselbe

eben in die Tafelbai einlaufen wollte . Der Konsul der Ver¬

einigten Staaten protestirte gegen diese Wegnahme , indem sie
in brittischem Gewässer , im Bereich der Armstrongkanonen ,
geschehen sei . Der Gouverneur beschied ihn jedoch abschlägig
und wies ebenso seine Ansprüche auf die „ Tuscaloosa " zurück ,
welche , früher die Barke „ Konrad "

, von der „
'Alabama " ge¬

nommen und in einen südstaatlichen Kreuzer verwandelt wor¬
den war . Beim Herausfahren ans der Tafelbai nahm die

„Alabama " auch die amerikanische Barke „ Martha Winzell "

weg , gab sie jedoch unverzüglich wieder los , da diese Barke
im Augenblick der Wegnahme sich in den inneren Gewässern
der englischen Kolonie befunden hatte .

Amerika .
Nru -Bork , 19 . Sept . (Sch . M .) Am Na P idan steht

eine Schlacht bevor . Lee' s Armee ist geschwächt durch Trup¬
pensendungen nach Tennessee , wo zwischen General Rosen¬

kranz und General Bragg eine Schlacht erwartet wird . —

Ein Theil der unter General Franklin nach Texas aus¬

geschickten Expedition ist zurückgeschlagen worden . — Von

Charleston nichts Neues . Die Beschießung des Forts
Moultrie dauert fort . Goldagio 33 ^ . Wechsel auf Lon¬
don 46 ^ 4 .

Baden .
Heidelberg , 24 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Das am vorigen Sonn¬

tag und Montag in Schwetzingen abgehaltene landwirthschastliche

Fest nahm seinen in dem Programm vorgesehenen Verlauf . Trotz der

ungünstigen Witterung war es zahlreich besucht . Die Vieh - und

Friichteausstellung lieferte sehr schöne Exemplare . Ein Banket beschloß
das Ganze . — Nach Ablauf der dritten Woche des künftigen Monats

werden die Vorlesungen an hiesiger Hochschule wieder beginnen .

Einzelne jremde Studenten sind schon jetzt angekommen . Man erwar -

et bis künftiges Wintersemester insbesondere auch den Besuch vieler

Russen. — In Virnheiin , einem hessischen Orte unfern der badi¬

schen Grenze gegen Weinheim zu , fand vor einigen Tagen ein Sänger¬
test statt , welches in seinem vorherrschenden Charakter zugleich ein Ver -

brüderungsfcst der badischen und hessischen Gesangvereine war .

Mannheim , 23 . Sept . Die Schmu rgcrichts -

sitzung für das III . Quartal wurde heute unter dem Vorsitz des

grvßh. Hosgerichts -Raths Reinhard mit der Verhandlung der An¬

lage gegen Wilh . Aug . Mühl von Freiburg wegen Fälschung eines

Wechsels und eines Handelszettels eröffnet . Der Angeklagte , ein leicht¬

sinniger junger Mann von 28 Jahren , welcher früher bei einem hiesi¬
gen Kaufmann seine Lehre bestanden , dann mehrere Jahre in Amerika
und zwar längere Zeit in einer Stras anstatt zugebracht hatte und im

Oktober v . I . in seine Heimath zizrückgekehrt war , halte im Juni
d- I . bei einem hiesigen Schuhmacher , dann bei verschiedenen Bankiers
in Mainz und Mannheim den erfolglosen Versuch gemacht , sich aus
eine unter erdichteten Name » ausgrstellte und angeblich aus ihn in -

Gssirte Anweisung (Handelszeltel ) im . Betrag von 30 Ps . St . Geld

verschaffen. Außerdem hatte er aus der Reise von Mainz hieher ,
U>e>l er kein Reisegeld besaß , auf dem Dampfs hisse dem Kondukteur
als Sicherheit für den Fahrpreis einen falschen , gleichfalls unter er¬
achteten Namen ausgestellten Wechsel übergeben , aber nicht wieder
« ngelöst . Die Anklage behauptete , daß der Angeklagte selbst diese
fatschen Urkunden gefertigt habe , waS derselbe auch in der heutigen

Verhandlung wie vorher in der Voruntersuchung zugestand . Der Ver¬

teidiger , Hr . Obergerichtsadvokat vr . B « rtheau , suchte auszusühren ,
daß nur ein Versuch der Fälschung vorliegc ; der Wahrspruch der Ge -

ichwornen entsprach jedoch in allen Punkten der Anklage , woraus
»egen den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren oder l ' /z
3 »hr Einzelhajt , nebst einer Geldstrafe von 200 fl . verhängt wurde .

O Baden , 26 . Sept . Wie in den übrigen Städten des Landes

wurde auch von dem hiesigen Gemeinderath und Bürgerausschuh eine

-" Dresse an Se . König ! . Hoheit den Großhcrz og für die in

- Frankfurt betätigte hochherzige Wahrung deutschen VerfaffungsrechtS
»erathe » und deren Ueberreichung in einer der letzten Sitzungen be -

i Glossen . — Auch unsere Stadt wird durch eine Abordnung bei der

. Leier des 18 . Oktobers inLeipzig vertreten sein , und zwar
v Atrch Bürgermeister Gaus und Gemeinderath Feder .

, ,
^ Baden , 29 . Sept . Die „Karlsruher Ztg . " hat vor kurzem

( ^ Mittheilungen gebracht über den Wassersinder Henoch und die

. Laschenden Resultate , von denen in der Regel seine Wasseraussuchungen

^
*^ t sind . Wie überzeugend seine Gutachten sind und wie groß

. ^
Vertrauen ist , das seine einfache und sichere Versahrungsweise

cckt , darüber ist demselben jüngst eine glänzende Anerkennung ge¬

worden , die ihm zugleich ein schönes Feld für seine ersprießliche Thä -

tigkeit eröffnet . ES ist nämlich dahier eine Gesellschaft von Ka¬

pitalisten zusammengetreten , welche das Talent und die Erfahrungen

Henoch 's im größer » Maßstabe und im allgemeiner » Interesse ver -

werthen will . Der Zweck dieser Aktiengesellschaft ist kein anderer als

der , Jedem , der es wünscht oder bedarf , sei es eine Gemeinde oder ein

Privatmann , sei es zu ökonomischen oder zu technischen Zwecken an

jedem Orte gutes Wasser in ausreichender Menge zu verschaffen . Da¬

bei wird die Gesellschaft die Ausschließung neuer Quellen und , wenn

es gewünscht werden sollte , die Fassung und Leitung derselben für

eigene Rechnung übernehmen und für den Erfolg in der Weise ein¬

stehen , daß ihr nur für solche Arbeiten , die da « gewünschte Ergebniß

liefern , eine Vergütung zu leisten ist, während im ungünstigen Falle

ihr die Kosten verbleiben . Der technische Theil des Unternehmens
wird immerhin der schwierigere bleiben ; derselbe ist aber Hrn . Henvch

anvertraut , und unter der Oberleitung dieses Fachmannes ist die Hoff¬

nung auf das Gelingen dieses Unternehmens um so mehr vorhanden ,
als die zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel in keiner Bezie¬

hung etwas zu wünschen übrig lassen .

Freiburg , 27 . Sept . ( Oberrh . Kur .) Heute wurde dahier das

landwirthschastl . Gaufest eröffnet . Dasselbe begann schon

am Samstag den 26 . mit einer im Stadltheater Abends 7 Uhr be¬

gonnenen Festvorstellung ; es wurde die liebliche Oper „ Die weiße Dame "
,

mit der zwei Tage vorher die diesjährige Saison eröffnet worden war ,

gegeben . Sonntag den 27 . strömten die Landleute zu allen Thoren
in großer Anzahl in die Stadt , und die Eisenbahnzüge brachten uns

eine Menge Gäste aus weiterer Ferne . Die Häuser waren mit Fah¬
nen geschmückt , und auch der Himmel , der die ganze Woche über un¬

aufhörlich seine Regengüsse gesendet hatte , trug nun dazu bei , das

Fest zu verschönern .
Um halb 11 Uhr versammelten fich sämmtliche Kommissionsmitglieder ,

Preisrichter , die Direktionen und Mitglieder der 7 Bezirksvereine und

Aussteller in dem Gramm 'schen Felsenkeller auf dem Karlsplatze , und

es fand die Begrüßung der Festgäste statt , worauf die Ausstellung er¬

öffnet wurde . Die Kunst - und Festhalle , in der die Ausstellung statt¬

hat , war mit Fahnen innen und außen schön verziert ; auf dem Balkon

der vor kurzem gebauten Vorhalle spielte die treffliche Kapelle des 3 .

Infanterieregiment « , während die Feuerwehr mit ihrer Musik sich in

Parade aufgestellt hatte . Die Kunsthalle , die von Morgens bis Abends

gegen den kleinen Betrag von 6 kr . geöffnet war , wurde schon am ersten

Tag ungemein zahlreich besucht ; sie bot in lieblichen Gruppirungen des

Schönen und Anziehenden so viel , daß man allgemein von der größten

Befriedigung hörte . Eine Menge der edelsten Traubensorten , Weine ,
Kernobst , Garten - und Felderzeugnisse war in schönster Auswahl zu

sehen . Vor der Kunsthalle waren viele landw . Geräthschaften und

Maschinen aufgestellt .
Nachmittags 3 Uhr hielt in der Gramm ' schen Halle der Vororts -

Präsident die Festrede über den Zweck und Bestimmung des Festes ,
Leistungen der Vereinsart , woraus dann die Besprechung der im Pro¬

gramm bestimmten landwirthschastl . 6 Fragen erfolgte .
Den ganzen Mittag spielte die RegimenlSmusik , und eine unzählige

Volksmasse bewegte sich auf dem Karlsplatze , der mit vielen Wimpeln

bepflanzt war und auf dem nun auch die bei-ffolchen Festen üblichen
Volksbelustigungen begonnen halten .

Freiburg , 28 . Sept . Die oben erwähnten 6 Fragen , welche
den Gegenstand der Besprechung bei dem landwirthschastl .
Gaufeste bildeten , lauten nach der „ Frbgr . Ztg . " :

1) In welchem Verhältniß stehen die Erfolge der Anwendung des

Stalldüngers zu jenen de « Gebrauchs der sog. künstlichen Dungmittel ,
als Knochenmehl , Ghps , Malzkeime , Salze , Asche , Guano , Kalk ?

2) Wäre es gerathen , den Körnerbau zu beschränken , um den An¬
bau perennircnder Futterkräuter zu vermehren und dadurch die Vieh¬
haltung zu heben ?

3) Welches sind die schädlichen Wiesenpflanzen , und welche Mittel
werden zu deren Vertilgung empsohlen ?

4) Welchen Einfluß hat die Zusammensetzung und Behandlung der

Futtermittel aus die Viehhaltung ?
5) Bieten die Genossenschasten zum Keltern und Verkauf der Weine

de » Rebbefitzern besondere Vortheile und welche ?
6) Welches Verfahren hat sich beim Schnitt der Kern - und Stein -

vbstbäume als das beste bewährt ?

Zum Besuche des Festes sind nach der „ Frbgr . Ztg . " von Karlsruhe

eingetroffen die HH . Ministerialpräsident Frhr . v. Nozgcnbach , Geh .

Resercndär Dietz , Landstallmeister v . Röder und der Wiesenbaumeister
Lauter .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 28 . Sept . ( Fr . I . ) In der heutigen Morgen¬

sitzung des deutschen Handwerkertags fand die Fortsetzung und

der Schluß der Verhandlungen über die Grundzüge eines deutschen

Handwerksrechts statt , und sprach man sich fast einstimmig dahin aus ,
daß vor Zurücklegung des Alters der Großjährigkeit das Meisterrecht

nicht envorben werden könne ; Ausnahmsfälle sollen den einzelnen

Landesgesetzgebungen Vorbehalten bleiben . Daß sich keine Stimme ge¬

gen Meisterprüfungen erhob , dürfte selbstverständlich anzunehmen sein ,

deßgleichen auch gegen die Lehr - und Gesellenprüfungen . Ein Antrag

jedoch, welcher den Gesellen da « Heirathen nur erlaubt , wenn die Spe -

zial -Jnnungsstatuten solches gestalten , und das Arbeiten für eigene

Rechnung verbietet , wurde als sich von selbst verstehend gestrichen .

Ueberhaupt fand heute in den Verhandlungen eine raschere Besörderung ,

hauptsächlich weil die Zeit drängt und die ausgestellte Tagesordnung
kaum erledigt werden dürste , statt .

— Leipzig , 26 . Sept . Die „Deutsche Allg . Ztg ." sagt über die

preußische Denkschrift zur Bundesresorm :

„Wir haben hier , dem österreichischen Angebot in der Resormakte

gegenüber , rin zweites höheres Angebot von preußischer Seite , — das

deutsche Parlament . Mußte schon jenes erste, von der Wiener

Hofburg ausgehend , überraschen , so muß es dieses zweite , von der

Hand eines Ministeriums Bismarck , säst noch mehr . DaS eine wie

das andere bekundet die unwiderstehliche Macht der Verhältnisse , welche

selbst die heterogensten Elemente in Bahnen fvrtreißt , die von ihrer

eigentlichen Natur weit abseits zu liegen scheinen . Dieser Macht der

Verhältnisse , die sich hier so glänzend bewährte , muß man vertrauen ,

daß sie die Widerstrebenden bezwingen und auch den von jenen viel¬

leicht nicht beabsichtigten , aber nothwendigen Konsequenzen der ein -

geschlagenen Richtung allgemach zu ihrem Recht verhelfen werde . "

— Leipzig , 27 . Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung
" zeigt

an , daß mit dem 1. Oktober Hr . Prof . vr . Karl Biedermann die

Leitung derselben übernehme . Die Richtung der Zeitung bleibe unver¬
ändert dieselbe wie bisher .

— In Danzig fand am 23 . Sept . eine Versammlung des „Preu¬

ßischen Vvlksvereins " statt , in welcher der bekannte Hr . W an -

trup der Hauptredner war . Derselbe äußerte u . A . Folgendes : „Die

Konservativen müßten trotz der ungünstigen Sachlage Alles thun , als

ob Alles zu erreichen wäre ; sie müßten sich geriren , als ob ihnen der

Sieg fix und fertig in der Tasche stecke. Es stehe fest , daß ein so kla¬

res , so gescheidteS , so energisches Ministerium , wie es heute vor einem

Jahie an 'S Ruder gekommen , sich unmöglich habe verhehlen können ,
was zu thun sei , wenn auch dieser Versuch mißlinge ; es müsse unbe¬

dingt aus alle Eventualitäten gerüstet sein , es brauche aber seine Ab¬

sichten nicht vor allem Volk« auSzukramen . Ein englischer Gelehrter

habe gesagt : bezahlte Volksvertreter seien die gefährlichsten Abenteurer ;
wir hätten nun 352 solcher Abenteurer , (Bravo !) Man hätte auch an

Danziger Häusern den dreifarbigen Barrikadenlappen heraushängen ge¬

sehen ; wir gehören aber nicht zu Deutschland , die deutsche Grenze liege

gegen Pommern hin , hier herrschte die preußische Kokarde . ( Bravo !)
Die Militärsrage sei längst geordnet , es sei eben nur Sache des Königs ,
und die Kammer habe nicht darein zu pfuschen. Seine Partei wolle

zwar die Kammer gern auch ein Wort dabei mitsprechen lassen , dieses
Wort könne aber nur „Ja " sein u . s. w .

"

— Am 23 . Sept . verschied zu Königsberg , 73 Jahre alt , der

Professor der Geschichte und Archivdirektor vr . Johannes Voigt ,
Senior der Universität Königsberg und Vertreter derselben im Herrrn -

hause .

— Man schreibt der „N . Pr . Ztg . " : „ Eine sehr interessante Wette ,

welche von großer körperlicher Kraft und Ausdauer zeugt , ist kürzlich

gemacht und gewonnen worden . Bei Gelegenheit einer Diskussion
über die bessere Maischsertigkeit der deutschen oder französischen Trup¬

pen wettete der mecklenburgische Rittmeister a . D . Julius v . Wickede

( bekannter militärischer Schriftsteller ) mit einem General um die

Summe von 100 Napoleons 'dor , daß er den Weg von Marseille über

Grenoble nach Straßburg , in gerader Linie an 104 deutsche Meilen

betragend , zu Fuß innerhalb 15 Tagen marschiren , dabei die Schwere
des Feldgepäckö eines französischen Chasseurs tragen , sich lediglich von

Wein , Brod und kaltem Braten nähren , und nur im Freien , in seinen

Plaid gehüllt , übernachten wolle . Schon am Abend des 14 . Tages ,

säst 20 Stunden früher , als er nölhig hatte , langte der Wettende

wohlbehalten in Straßburg an , meldete sich dort bei der ihm bezeich-

neten Persönlichkeit und gab das verlangte schriftliche Ehrenwort , alle

vorgeschriebenen Bedingungen der Wette genau erfüllt zu haben . Nach
einem stärkenden Bade schlief er alsdann 16 Stunden ununterbrvchen

fort und war alsbald neu gekräftigt . Hr . v . Wickede hatte die ge¬
wonnene Summe nach Abzug seiner Auslagen zur Hälfte an deutsche,
zur andern Hälft « an französische Jnvalidenstistungen geschenkt. Ein

komisches Intermezzo war , daß er unweit Grenoble von einem Flur¬

schützen, der ihn des Nachts hinter einer Hecke schlafend gefunden hatte ,
arretirt und als Gefangener vor den Maire der nächsten Stadt tranS -

portirt wurde . Der Maire , nachdem er das Zertifikat der Wette ge¬

lesen , nahm ihn sehr ehrenvoll aus , und bewirthete ihn mit Cham¬

pagner und kaltem Braten . Auch französische Offiziere , die von der

Wette erfahren , haben ihn wiederholt ganze Strecken zu Fuß begleitet . "

— In Folge eines Zusammenstoßes mit einem schweren eisernen

Schraubendampfer sank am Mittwoch Nachmittag der Postbampfer

„ Seine " aus der Themse nahe am Landungsplätze von Blackwall .
Das Schiff , welches bisher zwischen London und Boulogne segelte ,
kam schwer mit Personen und Gütern beladen aus Frankreich an .

Glücklicher Weise gelang es dem in der Nähe befindlichen Dampfer Naiad ,
Kapitän Robinson , sämmtliche Reisenden und die Mannschaft nebst
einem großen Theil der Ladung wohlbehalten ans Land zu bringen .

Vorkajüte und Maschinenraum des gescheiterten Schiffe « , welches der

Kapitän mit großer Geistesgegenwart gleich auf den Strand auflausen

ließ , stehen unter Wasser ; der Schaden ist sehr beträchtlich .

Zur Entfernung alter Oelfarbe auf Holz , um

die Gegenstände wieder neu anstreichen zu können , reibt man dieselben
mit einer konzentrirtcn Auflösung von Soda ein und setzt, um die Wir¬

kung zu beschleunigen , etwas Aetzkalk hinzu . Wenn die alte Oelfarbe

entfernt und kein neuer Anstrich gegeben , vielmehr die ursprüngliche

Holzsarbe wieder hergeflellt werden soll, so ist das Abreiben mit Soda¬

auslösung nicht zu empfehlen , weil dadurch die Holzsarbe verändert

wird . In diesem Falle bestreicht man die zu reinigenden Gegenstände
mit Schmieiseife ; dieselbe löst die Farbe nach 15 bis 20 Stunden auf ,

so daß sie mit kaltem Wasser abgewaschen werden kann . Oder man

bestreicht den Gegenstand mit einer Auflösung von Pottasche in Milch

( 1 Messerspitze voll in 5 bis 6 Löffeln) ; nach einigen Stunden ist

der Anstrich zersetzt und kann , so lang er noch seucht ist, leicht abge¬

wischt werden . Frisch « Oelfarbe , die z . B . aus Unvorsichtigkeit

bei 'm Anstreichen aus angrenzende , nicht anzustreichende Heizflächen

( oder andere Gegenstände ) gebracht oder verspritzt worden ist, entfernt

man mit dem sogenannten Fleckenwasser (Benzin oder Benzol ) .

Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogttches Hoftheater .
Donnerstag 1 . Okt . 3 . Quartal . 98 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Die Alten und

die Jungen ; Lustspiel in 1 Akt , von H. Lorm . Hierauf :
Gleich und Gleich ; Lustspiel in 2 Akten, von Moritz Hart -
mann .

Theater in Baden .
Mittwoch 30 . Sept . So machen

' « Alle ( vosi tau tutts ) ;
komische Oper in 2 Akten , von Mozart ; neue Bearbeitung
von Eduard Devrient ; die Recitative arrangirt von Wilhelm
Kalliwoda .

Dem R . F . Daubitz ' schen Kräuterliqueur (erfunden
von dem approb . Apotheker 1. Klaffe R . F . Daubitz in Berlin ) zur
Ehre übergeben wir Nachfolgendes zur allgemeinen Beachtung :

Resultate und - Beweise , welche durch den Gebrauch obig erwähnten
R . F . Daubitz ' scheu Kräuterliqueurs erzielt sind :

Ich kann Hämmorrhoidalleidenden nur den Kräuterliqueur von Hrn .
R . F . Daubitz in Berlin , Charlottenstraße 19 , empsehlen , da ich durch
den Gebrauch desselben fast gänzlich davon befreit worden bin .

Hammerstein , 23 . Juli 1862 . A. v. Manteuffel ,
Rittergutsbesitzer .



Z .a .544 .b . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Postkurse zwischen Pforzheim und
Wilddad betr.

Auf 1 . Oktober I . I . werden die dermaligm
3 Post -Eilwagenfahrten zwischen Pforzheim und Wild¬
bad auf täglich 2 Fahrtm in der Weise beschränkt ,
daß die bisherige 2 . Fahrt

au» Pforzheim um 1 ' " Nachmittags ,
in Wildbad , 4^ ,
und aus Wildbald um 11 "° Vormittags ,
in Pforzheim - 2 -° Nachmittags

ausfällt .
Karlsruhe , den 26 . September 1863 .

Direktion der großh . Verkehrsanstalten.
Zimmer .

Spörin .

Z .a .544 .s . Karlsruhe .

Den Telegraphendienst auf der Station
Mühlacker betr.

Mit höherer Ermächtigung wird am 1 . Oktober
d . I . di« großh. Eisenbahn -Telegraphenstativn Mühl¬
acker auch für den allgemeinen Verkehr mit den
großh . bad . Telegraphenstationen als Station mit
vollem Tagesdienste eröffnet.

Karlsruhe , den 26 . September 1863.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schädle .

Z .a .412 . Für einen Gasthof ersten Rangs wird
ein tüchtiger Kellner gesucht . Wo ? sagt die Expedi¬
tion dieses Blattes .

Z .a .549 . Alle Buchhandlungennehmen Bestellungen an aus die bei I . Lngel-
hom in Stuttgart erscheinende:

Reiche Sammlung von Ab¬
bildungen und Mustern aller
Gegenstände der Kunstindu¬
strie und der technische» Ge¬
werbe mit ausführlichen An¬
weisungen für die Praxis.

Jährlich 12 Lieferungen 24 kr.
Zu Bestellungen empfiehlt sich die G . Brcrun 'sche Hofbuchhandlrmtz in

Karlsruhe .

Gewerbehalle ,

15,000 Auflage ! ,
'

( 0 !
Z . a . 554 . Karlsruhe .

o . Prioritäts-Anlehen des Gaswerks Durlach.
Die am 1 . nächsten Monats fälligen Zinscoupons dieses Anlehens werden Auftrags

zufolge von heute ab an meiner Kasse eingelöst . Karlsruhe , den 25 . September 1863 .
CS . Kölle .

5°
!» Prioritäts -Anlehen des Gaswerks Lahr.

Die am 1 . nächsten Monats fälligen Zinscoupons dieses Anlehens werden Auftrags
zufolge von heute ab an meiner Kasse eingelöst. Karlsruhe , den 25. September 1863.

_ Cd Kölle .

N . F. Daubitz'sther Aräuter-Liquem ,
erfunden und nur allein bereitet von dem approb . Apotheker I . Klasse R . F . Daubitz in Berlin , isi echt zu
beziehen in den autoristrten Niederlagen :

in Karlsruhe bei I . Küst , Langestraße Nr . 44,
„ „ „ Ferd. Schneider, Amalienstr. Nr. 29 ;

ferner im
Zn Lichten «« bei F . W . Stengel ,

, Offenburg bei Karl Debold,
„ Oppenau bei Anton Andre Sohn ,
. Pforzheim bei Alb Aug . Nngerer ,
. Rastatt bei F . T . Schnurr ,
„ Wittstedt bei I . F . Marqnart ,

Oberrhtiukrris.
In Emmendingen bei Ernst Tschira ,

, Erzingen bei I . N . Huber ,
„ Freibnrg bei E . D . Kamberger,
„ Aurtwangen bei Lamy K Co .,
„ Lörrach bei Peter Herlan ,
„ Schopfheim bei Chr . Tschira ,
, Waldshut bei F . Fi. Haderer .

Arekrri«.
In Constanz bei A . Rinkenburger ,

„ Engen bei Julius Käst,
„ Heiligenberg bei P . Leibinger ,
„ Neustadt bei Fidel Köhler,
„ Leibertingen bei IohS . Braun ,
, Oberlenzkirch bei Jobs . Schöpperle ,
„ Pfnllendorf bei H . Bollmar ,
„ Stockach bei F . W . Reikinger .

Neberlingen bei F . I . Blattau .

Nuttrrheiukrns.
In Adelsheim bei I . F . Rall ,

„ Buchen bei J . F . Kiefer ,
„ Eberbach bei G . A . Alt ,
„ Heidelberg bei Franz Eber ,
„ Mannheim bei Georg Dankmann ,
„ Mosbach bei C . LVippermann,
„ Neckargemünd bei W . Schöpflein , Konditor,
„ Rappenau bei Ferd. Niebergall ,
„ Schwetzingen bei Fr . Jos . Ihm ,
„ Sinsheim bei Ernst Jak . Stntzmann ,
„ Tauderbischofsheim bei Leopold Franc ,
. Weinheim bei A . Jochim ,
„ Wertheim bei Konst . Müller .

Mittklrhtillkrris .
In Achern bei Gustav Wilhelm ,

„ Baden -Baden bei F . Leeger,
„ Bretten bei A . Lindner,
» Bruchsal bei PH . « chmider ,
„ Bühl bei A . Martin ,
, Dnrlach bei Jul . Löffel ,
„j Ettlingen bei I . Springer ,
„ Haßlach bei F . Th . Buck,
„ Ittlingen bei I . Vierling ,
, Lahr bei C . Haas d> Sohn ,

K6. Aus Orlen , wo noch keine Niederlagen bestehen , wollen sich solide Kaufleute behufs Uebernahme des
Alleinverkaufs für ihren Platz an LouiS Glokke in Cassel wenden._ Z . y . 312 .

L.s . 118 . Lu ksuker von äontdllov» Sebakoll, Lnrrgskürlltgw killäviek, Sodvoillo» , äsr gross«» '
mittlsr» , KIsiLS» sekvorro» »ack SerLskirv ÜLvs , SnSolkc kkorlls » vte . ote .

IÜVWL8 M8P LU LüKlMä »
cker kewillver von »r kräwio» in ller llLmdargor IlltsrllLtiüllLls » Lnsstollllllg , erbietet sieb rur ^ U8-
kiUrrnnA von Lnktrsgen sut obige aller »allere verbesserte liscen von eagliscdem Vieb .

Kute üelerevLen vverllen gegeben voll verlangt , sowie felle Xnskunkl »nk .̂ llkrsgen bereitwilligst
gewLbrt wirll .

Z .a.541 . L » in»

Bekanntmachung .
Der Unterzeichnete vollzieht durch sein Comptoir gegen die ihm gesetzlich zustehende Pro¬

vision von Cin vom Tausend : den Än - und Verkauf von Wechseln , von
Staatspapieren per comptant und auf Zeit , die Lerwerthung von Coupons , sowie
das Discontiren von Wechseln zum Borsendiscontosatze ; auch besorgt derselbe
Vorschüsse auf Werthpapiere.

beeidigter Wechsel-Sensal ._
Z .a .530. Frankfurt a . M .

LLIQ 1 . Asov 6 wb 6 r I .
findet eine Gewinn -Ziehung des neuen

Staats -Eisenbahu-Anlehens
statt, dessen Gesammlbelrag auS'4 Millionen 214,040 Thlr . besteht .

Hauptkeffer des AnlehenS : Thk . 23,00» ; 20,000 ; 18,000 ; 16,000 ; 13,000 ; 14,000 ; 12,000 ;
10,000 ; 8000 ; 7000 ; 6000 ; 5000 ; 2300 ; 2000 rc. rc. bis Thlr . 11 . niedrigster Gewinn eines jeden
gezogenen Looses. Jedes Loos muß im Laufe der Ziehung unfehlbargewinnen und kostet

Ein Loos für bevorstehende Ziehung giltig . . . Ist .
Eilf Loose , . . . . . . 10 fl.

Gef. Aufträge werden gegen Einsendung des Bekag « oder Postnachnahme prompt und verschwiegen aus -
geftihrt und erfolgen die Ziehungslisten sofort nach der Ziehung gratis und franko .

r r». HU. ,

Z .a .479 . Bei Arwbr . Abel in ist er¬
schienen , und durch jede Bnchh«ndlung zu beziehendDas Gifen.
Seine Geschichte , Gewinnung und Verarbei¬
tung . Handbuch für Eisengießer , Maschinen¬
bauer, Gewerbtreibende , Fabrikanten u . Bau¬

herren.
Von Wilh . Baer .

Mit 60 in den Text gedruckten Abbildungen .
8 °. brosch. Preis 1 Thlr . 10 Ngr .

. Z.a.552. Karlsruhe .
Assoeiv-Gcfnch

Für ein bereits mit Vortheil betriebenes , sehr gut
rentirendes Fabrikgeschäft wird zur weitern Aus¬
dehnung desselben ein Associ«, welcher dem kaufmänni¬
schen Theile des Geschäfts vorstehen kann , oder ein sog.
stiller Associö mit einer Einlage von 16- bis 20,000 fl .
gesucht . Nähere Auskunft ertheilt auf ftankirte An¬
fragen Adolph Gold ^chmrdtz ,

Handels - und Güteragent ,
Zähringerstraße Nr . 79 in Karlsruhe .

Z .a .434 . Marseille .

Konditor- Lehrlwgsgesuch .
Zn einem der bedeutendstenGeschäfte in Marseille

kann ein gut erzogener junger Mensch von braven
Eltern , unter Zusicherung guter Behandlung , in die
Lehre eintreten , woselbst ihm auch Gelegenheit geboten
ist, in den freien Abendstunden die französische Sprache
zu erlernen .

Die Wäsche ist frei.
Näheres bei Konditor Matter » in Rastatt .

Z .a .539. Frankfurt a . M .

Ein kantionsfähiger junger Kaufmann wünscht
noch einige gangbare Artikel für Frankfurt a , M . und
Umgegend m Kommission zu übernehmen . Gef.
Franko -Offerten besorgt unter 0 . Nr . 418 das Jnsera -
tenbureau der Jägerischen Buchhandlung in Frank¬
furt a . M .

Z .a .S36. Pforzheim .Roilell «
für Sammlungen technischer

Lehranstalten
empfiehlt in großer Auswahl und guter Ausführung

Karl Kaufmann.
Preisverzeichnissebei frankirter Anfrage gratis .
Z .a .546 . Pforzheim . Die Wirthschaft der

Museumsgesellschaft
in Pforzheim

ist auf den 1b. Oktober d. I . an einen tüchtigen und
gewandten Wirth unter vortheilhaftcn Bedingungen
zu vergeben.

Lusttragende wollen sich alsbald unter Vorzeigung
guter Zeugnisse an den Unterzeichneten wenden.

Der Vorstand :

_ Aug . Dreis .
Z .Y.605 . Mannheim .»M- Knochenmehl

in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G . Köhler Sk Koch in Mannheim .
Z .a .ü09. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die nun wieder eingetroffene
— Echt rnss. Geflügel -Bouillon rc. —

Z .a .503 . Karlsruhe .

Nnhrer Steinkohlen,' direkt aus den vorzüglichstenGruben »»der Ruhr bezogen , erhalte ich mehrere bedeutend
Schiffsladungen innerhalb 3 Tagen , und »fferire solch»
in Wagenladungen von ca . 30 Ztr . und darüber
ab Schiff (Marau a . Rh .)

s 27 kr. per ZK.,
frei hiehc» geliefert

» 29Vr kr. per ZK.
Bei Abnahme von 100 Ztr . und darüber tritt eine

namhafte Preisermäßigung ein .
Kleinere Quantitäten werden in mei« N Hause ab¬

gegeben , ober auch frei in die resp . Wohnungen
liefert.

Ernst Link,
Rührer Steinkohlenhandlung ,

. . . Durlacherthorstraße Nr . 34 ..
Z .a .SN Nr . 6301 Karlsruhe .

"

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten .

Höherem Aufträge gemäß sollen die verschiedenen
Bauarbeiten zur Herstellung eines 250 ' langen und
40 ' breiten Guterschoppengcbäudes, wozu die Funda¬
mente bereits aufgcführt sind , im Soumissionswege an
einen UeberNehmet vergeben werden.

Die Angebote auf die im Ganzen zu 23^ - r fl . ver¬
anschlagtenArbeiten sind schriftlich und versiegelt läng¬
stens bis zum nächsten

Samstag den 3 . Oktober d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf deni technischen Bnreau der Unterzeichneten Stelle ,
wo die Baupläne und Voranschläge, sowie die Baube¬
dingungen eingesehen werden könne » , abzugeben.

Karlsruhe , den 26 . September 1863.
Großh . bad . Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Burg . Bischofs .

vllt. Bernlacher .
Z .a .550 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Künftigen Dienstag den 6 . Ok¬

tober d . J . , Vormittags 10 Ubr,
werden im diesseitigen Kaserncnhos

5 dienstuntaugliche Pferde
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 30 . September 1863.
Verrechnung des großh. 2. Dragonerregiments

Markgraf Maximilian .
_ A . Clauß , Regimentsquartiermeister .

Z .b .48 . Nr . 18,841 . Pforzheim . ( Arrest¬
anlegung . ) Nachdem wir gegen Karl August
Abrecht von Pforzheim die Gant erkannt , wird
sämmtlichen Schuldnern des Gantmanns aufgegeben ,
bei Vermeiden doppelter Zahlung nicht an diesen ,
sondern an den provisorischenMassepfleger, Kommis¬
sionär Grießel dahier, zu bezahlen.

Pforzheim , den 22 . September 1863.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Ger sin er .
Z .b .46. Nr . 19,148 . Pforzheim . ( Arrest¬

anlegung .) Gegen August Mutschelknauß von
Pforzheim haben wir die Gant erkannt , und wird
allen Schuldnern desselben aufgegeben , bei Vermeiden
doppelter Zahlung nicht an diesen , sondern an den
provisorischen Massepflcger, Kommissionär Adolf Ha¬
berstroh dahier, zu bezahlen.

Pforzheim , den 26 . September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . G e r st n e r.
Z .b .8. Nr . 10,320 . Laden bürg . ( Fahn¬

dung S z u r ü ckn a h m e.) I . U. S . gegen Georg
Klemm ll . in Heddesheim, wegen Bruchs polizeili¬
cher Aufsicht , wird das Ausschreiben vom 17. d . Mis -,
Nr . 10,148 , zurückgenommen, da der Jnknlpat einge¬
liefert wurde. Ladenburg , den 23 . September 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht. Bender , vllt. Hahn , A. j .

Z . a .bOO . Gut angekommen ,
beim Alten . Wie bei Dir ?

In H . alles

Ha .

Frankfurt , 28 . Septbr . 1863 . StaatSpapiere - Anlehens -Loose .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/o Met . i . S . b . R .
5°/ , do . in holl . St .
50/0 do. 1852ins '
b»/o do. 1859 „
5"/gLomb . i . S .b .R .
5»/oVcnet .C.b .R .V,
5°/o Nat. - Anl. 1854
50/gMet .- Obligat .
50/0 do. 1852 E . b.R .
4V, °/gMet .- Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4 '/, °/° do .
4°/a do .
3V-°/o Staatssch .
4V-7 » IMrig .
4V//o V-jährig
4Vo Ijährig
4"/o V- jShrig
40/0 Ablös.-Rcnte
3V-7 °
4 '/-°/oObl . b. Rth .
4"/o dto.
3 '/-7o dto.
4"/o Obligation .
SVoVo dto. v. 1842

83V. P -
84V. P -
92 '/z G.
83V. P .
72V« b . G.
66V. P -
67V- P .
60 P .
106V. P .
101V. P .
99 P .
89V. G.
lV2V« P .
103'/ . P .
101G .
MV » P .
M -/- P .
S? V§ P .
M4V. G.
l03Vr P .
97 -/« G.
i"0V- P .
33V« P .

G.Hess.

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Lpan .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N- Äm.

5"/o Obligation .
40/0 dto .
3V//o dto.
5°/o Oblig . b. Rth .
4V? /o dto.
4o/o dto.
3V-Vo dto.
3V-VoO . b.R . « 105
4°/oO.Fr .»28kr.b.E.
3V,Vo Obligation .
3"/g dto.
S°/oObl . inL. » fl.12
4V-V°Obl.i.R .ü105
3°/o inl . Schuld
2«/o Schuld
4V-V»O . i . Fr .s28kr.
50/0 Rente Fr . s 28.
4V-" /o Obligation .
4V-VMbf .b .B .LE .
4V-0/°E . O .Fr .«28k.
4V2VaBcrn. St . -O.
4°/o dto.
5VaGf . St .O . Fr .28
6°/oSt .i.D .sfl .2. 30
5»/a do . 1871 u . 74

102 P .
100 G.
97 P .
102 P .
102 '/ . G .
99V» P .
93V« P .
93V. G .
93V« P .
98V. P .
93V. P .
90V« P .
88V« P .
52 P .
48V, P .
100V« P .
74 P .
97V« G .
S7V« G .
101V. P .
10ir,rb .

99 P .

Oest .250fl. b .R1839
. 250 . . 1854
, 100„ Pr .L.1858
. 500 . v . 1860°/ ,

3V-°/aPreuß .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad . dO-fl. -Loose

Kirrh.40Thl .L . b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b . R .

2b
NLff . 25-fl. -Lb . R .
Sch.- Lippe25Thl .L-
Sard . 36Fr .L . b . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/oL .A. d.St .Brüss .
2V-Lütt .Pr .O .b .G .
Ansb . - Gunzenh . L .

141 '/- P -
83 P .
146 P .
89V« b.
125 '/-
10 P .
1I1V- G.
54'/« P -
56V« P -
132V. P -
38 P .
38 P .

58 G.
35V. P -
96'/. P -
3b'/« Z -
12 '/ . P - '

Wechsel -Kurse.

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .

Amsterdam
Antwerpen
Augsb. "' fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln

k>. 8 .
Staats -Effekten-Handtung .

Pläne und jede beliebige Auskunft werden aus ftankirte Anfragen gratis ertheilt.

3"/o Frankfurter Bank
3Vo Oesterr. Bank - Aktien
5Vo . Ered.A. i .O .W
B/ , Bahr . Bank s fl. 500
4Va Darmst . B.-A . s fl . 250
40/0 Weimar . Bank - Aktien
4°/, Mitteld .Cr.-A. s 100TH.
40/g Luremb. Bank-Aktim
Span .H . u.Jnd . Fr .500 s 28
TaunuSbahn -Akt . s fl. 250
3V-°/oFrankf .Han .E nb. - A.
5"/,Oesterr .Staats -Esnb . - A .
5«/oElisab .B.fl.200pr .Si .V«
Rhein -Rahe -Bahn
4"/o Ldwh. -Berb. Eisenbahn
4V-«/oPf .Mar - Esb. -A . b . R .
4V-VoBayer.Ostbahn -Aklim
4"/« Hess. Ludwigsbahn
Friedr . -Wilh .-Nordb . - Akt.

136V« P -
829 G .
199 b.

234 G.
89V. P .
98'5. P/ -

630 G .
316 G.
97V« G.
190 G.
127 G .
29 '/- P -
144V. P .
106 '/ . P .
113' /« Gl
129 '/, P -

30/0 Oest . St .- Eisenb . -Prior .
3"/gOcst .Süd .St . u .Lom .EB
5"/o Elisabethbahn -Prior . V»
5"/o do. neueste Emiss. V,
5°/oBöh.W .-B.P .i.S .b.RV,
1 ' /,0/0 Hess- LdwgSb . -Prior .
S«/oOestLld.1.Pr ..O .i.SUb.

. . 2. .
4'/-"/o Ldwh .-Berb.Pr .-Obl.
4°/° . . . .
4V-"/oRhein-Naheb.Pr .O.
4'/-V°Frkst. - Han . Prior .O.
5°/«Ztal .R.20°/,Enz .Fr .»28
4°/«Südd .Bnk. - A .30»/qEinz.
Span .Cr .b .Pereire70Vo .
4V-°/oBayer .Ostb. 300/« .
3°/,Deutsch .Phönir20 »/a .
4"/aFrks. Provident .10Va »
Frkf. Hypothekenb. 250/a ,

51V« G.
53 P .
84b . G .
80 P .
86V« P .
MV « P .
81 G.
79 G.

99V. P .

254 '/, G.

114-/« P .
156'/, G .
AV « P -
100'/ , P .

Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wien

k.S . 99V. G .
93 -/, G .
99V. G.
105 Ä.
96V. B.
83V. B.
105 G.
87V« G- ,
105 G. -
118'/, B.
93'/, « .
99'/« « .
93V« G- '

Pistolen fl
Preuß . Frd 'or. ,
Holl. fl. 10 St . .
Rand -Ducat . ,
20-Frankcnst. .
Engl . Sover . ,
Gold pr . Zpfd. ,
SH.Silb . pBvtd. .
preuß . Casjsch. ,

Doll, in Gold ,

940
9 56
0 -t»

Druck und Verlag der G. Brauu ' sche 'n Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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